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Terminhinweise

Wiederholung
Donnerstag, 6. Februar, 18.30 Uhr,

Rathaus, Foyer erstes Obergeschoss

Oberbürgermeister Christian Ude und Personal- und Organisationsreferen-
ten Dr. Thomas Böhle eröffnen zusammen mit dem Fotografen Rainer
Viertlböck die Ausstellung „Der Neue Blick auf München“. Die Ausstellung
zeigt Bilder aus dem umfangreichen Zyklus von Arbeiten, die der Foto-
künstler seiner Heimatstadt gewidmet hat.

Montag, 10. Februar, 11 Uhr, Isartalstraße 6

Stadtrat Dr. Reinhard Bauer (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin Klara
Dehn im Namen der Stadt zum 101. Geburtstag.

Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 12. Februar, 18.30 Uhr,

Kulturhaus Milbertshofen, Curt-Mezger-Platz 1 (barrierefrei)

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 11 (Milbertshofen – Am
Hart) mit der Vorsitzenden Antonie Thomsen.

Mittwoch, 12. Februar, 19.30 Uhr,

Kulturhaus Milbertshofen, Curt-Mezger-Platz 1 (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 11 (Milbertshofen – Am Hart).

Mittwoch, 12. Februar, 17.30 bis 19 Uhr,

BA-Büro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b (barrierefrei)

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 12 (Schwabing – Freimann)
mit dem Vorsitzenden Werner Lederer-Piloty.
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Meldungen

Klinikum-Lenkungskreis: Boston Consulting legt Eckpunkte

des Medizinkonzepts vor

(5.2.2014) Die Boston Consulting Group (BCG) hat im Rahmen der Erstel-
lung eines Sanierungsgutachtens die Mitglieder des Lenkungskreises über
die Eckpunkte des zukünftigen Medizinkonzepts für die Städtisches Klini-
kum München GmbH informiert. Darin enthalten ist die Frage, welche Ab-
teilungen und Schwerpunkte an welchen Standorten die Fundamente des
Sanierungskonzepts beinhalten werden. Die Eckpunkte wurden von der
Stadt München und der Klinikum-Geschäftsführung zur Kenntnis genom-
men, bis Ende Februar wird BCG weitere Details fertig stellen.
BCG kommt dabei zu folgenden Ergebnissen:
- Das städtische Klinikum hat an allen vier großen Standorten

gesunde Kerne, mit denen die Sanierung zu schaffen ist.

Die gesunden Kerne zeichnen sich im Wesentlichen durch mehrere
Faktoren aus: Profitables Wachstum, was auf medizinische Qualität
und Stärke in einem hochkompetitiven Markt hinweist, hohe Ausla-
stung, gutes Image bei Patienten und in Fachkreisen, sowie in mehre-
ren Faktoren ein Vorteil gegenüber dem lokalen Wettbewerb. An allen
vier Standorten existieren diese gesunden Kerne. Deshalb sind alle vier
Standorte im Sanierungskonzept weiterhin vorgesehen.

- Die Sanierung wird durch die Zusammenlegung von zirka 30 der

69 Abteilungen geleistet.

Diese Abteilungen werden heute an mehreren Standorten angeboten
und sind weitgehend nicht ausgelastet. Nur ein kleiner Teil (< 5) der
Abteilungen werden innerhalb der Städtischen Kliniken nicht mehr
angeboten. Genaue Details zum Zeitplan und den Größenordnungen
sind bis Ende Februar zu erarbeiten.

- In Summe führt dies zu einem Kapazitätsabbau von 20 bis 30

Prozent.

Vor allem die Infrastruktur in Schwabing ist nicht für einen Maximal-
versorger sanierbar, gleiches gilt für Harlaching.

- Bogenhausen und Neuperlach sollen als Maximalversorger erhal-

ten bleiben und gleichzeitig mit jeweils mehreren Schwerpunkten

ausgebaut werden.

In Bogenhausen soll es zukünftig fünf Zentren geben: Herz-/Gefäßzen-
trum, Neurozentrum, Darmzentrum, Bewegungsapparat/Trauma und
ein Lungenzentrum. Bogenhausen wird dazu in den kommenden Jah-
ren vollsaniert werden müssen. Im Anschluss werden die heute vor-
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handenen Parallelabteilungen von Schwabing und zum Teil Harlaching in
diese Zentren integriert werden. Die Kapazität in Bogenhausen wird
leicht anwachsen.
In Neuperlach sollen das Darmzentrum und die Herz-/Gefäßchirurgie
ausgebaut sowie ein Diabeteszentrum aufgebaut werden. Auch in
Neuperlach werden die Kapazitäten ausgebaut und zum Teil von Harla-
ching übertragen.

- Schwabing bleibt als Mutter/Kindzentrum sowie Notfallversor-

gung für den Norden/Nordosten erhalten.

Das heute in Schwabing vorhandene Mutter/Kindzentrum ist in zum
Teil bereits sanierten Räumlichkeiten und als Schwerpunkt zu erhalten.
Des weiteren wird geprüft, ob die Erhaltung einer kleineren Notfallver-
sorgung im Rahmen einer Poliklinik (zirka 100 - 120 Betten) für die
Region notwendig ist.

- In Harlaching bilden das Mutter/Kindzentrum und das Neuro-

zentrum einen starken Kern, um den zusätzlich ein Zentrum zur

Seelischen Gesundheit und Altersmedizin aufgebaut werden soll.

Die Lage in Harlaching eignet sich dadurch hervorragend, erfordert aber
einen kompletten Neuaufbau, dessen Wirtschaftlichkeit noch zu prüfen
ist. Das gleiche gilt für die Notfallversorgung, wo ein ähnliches Modell
wie für Schwabing mit einer Poliklinik geprüft wird.

- Die Dermatologie, die heute in der Thalkirchner Straße konzen-

triert wird, wird langfristig (nach 2020) nach Neuperlach um-

ziehen.

Die Kooperation mit der LMU bleibt dabei erhalten.
- Die Verlagerungen von Schwabing und Harlaching hängen von

abgeschlossenen Sanierungen in Bogenhausen und Neuperlach

ab.

Deshalb ist zunächst der Abschluss der Sanierung für Neuperlach und
die Planung der Vollsanierung für Bogenhausen anzugehen.

Hierbei handelt es sich zunächst um Eckdaten, die bis Ende Februar in ein
endgültiges Sanierungsgutachten münden sollen. Erst dann lassen sich
konkrete Aussagen zum Zeitplan von Aufbau, Verlagerungen und Schlie-
ßungen sowie dem wirtschaftlichen Konzept treffen.

Anlage: BCG-Präsentation „Eckpunkte Medizinkonzept“
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Konzeptioneller Mietwohnungsbau: Pilotprojekt gestartet

(5.2.2014) Als Maßnahme gegen steigende Grundstückspreise und für
stabilere Mieten will die Stadt den Konzeptionellen Mietwohnungsbau
(KMB) erproben. Zur Realisierung des ersten Pilotprojekts wird in Kürze
ein Gebiet in der Parkstadt Schwabing ausgeschrieben. Der Ausschuss
für Stadtplanung und Bauordnung hat heute den Vergabekriterien zuge-
stimmt. Diese Kriterien erfordern ein Konzept, das sich aus energetischen,
ökologischen und wohnungspolitischen Bestandteilen zusammensetzt.
Im anschließenden Ausschreibungsverfahren erhält derjenige Bewerber
den Zuschlag bei der Grundstücksvergabe, der das überzeugendste Kon-
zept liefert („Konzeptausschreibung“).
Auf dem Grundstück an der Marianne-Brandt-Straße sollen zirka 110 Woh-
nungen entstehen. Es ist vorgesehen, hiervon zirka 55 Wohnungen im
neuen Konzeptionellen Mietwohnungsbau umzusetzen und zirka 45 Woh-
nungen nach dem München Modell-Miete beziehungsweise München
Modell-Genossenschaft zu errichten.
Die Stadt verzichtet beim Konzeptionellen Mietwohnungsbau auf einen
Preiswettbewerb und vergibt die Flächen zum aktuellen Verkehrswert.
Dieser fällt niedriger aus, weil das unabhängige städtische Bewertungs-
amt ihn unter Berücksichtigung von Bindungen ermittelt. Diese Bindungen
verpflichten den Grundstückskäufer zum Bau von Mietwohnungen nach
einem festgelegten Ausstattungsstandard. Es erfolgt eine langjährige Bin-
dung als Mietwohnung mit einem entsprechenden Aufteilungsverbot, um
eine Umwandlung in Eigentumswohnungen zu verhindern. Der Käufer
muss zudem ein Verbot von Eigenbedarfskündigungen akzeptieren. Er
verpflichtet sich, die Erst- und Wiedervermietungsmieten auf Mietspiegel-
niveau zu begrenzen und Mietanpassungen nur gekoppelt an den Verbrau-
cherpreisindex vorzunehmen.
Im Rahmen dieses Modells werden auf den städtischen Wohnbaugrund-
stücken grundsätzlich 30 Prozent der Grundstücksflächen mit Bindungen
zugunsten des freifinanzierten Mietwohnungsbaus belegt. Im vorliegen-
den Pilotprojekt fällt dieser Anteil aufgrund der geringen Vergabefläche
(zirka 10.000 Quadratmeter Geschossfläche) höher aus. Zielgruppe für die
dabei entstehenden Mietwohnungen sind diejenigen Münchner Haushalte,
die (knapp) über den Einkommensgrenzen der Wohnungsbauförderpro-
gramme liegen.
Das Modell des Konzeptionellen Mietwohnungsbaus wurde mit der Immo-
bilienwirtschaft diskutiert und wird zunächst in drei Pilotprojekten (Park-
stadt Schwabing, Messestadt Riem und Prinz-Eugen-Kaserne) erprobt.
Weitere Informationen zum Konzeptionellen Mietwohnungsbau in Mün-
chen können unter www.muenchen.de/plan eingeholt werden.
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Anne-Frank-Realschule und SchlaU-Schule für Schulpreis nominiert

(5.2.2014) Die Städtische Anne-Frank-Realschule und die von der Stadt ge-
förderte SchlaU-Schule sind für den deutschen Schulpreis nominiert. Die
Städtische Anne-Frank-Realschule ist die bayernweit einzige öffentliche
Schule, die unter den TOP 20 der nominierten Schulen ist. Der Wettbewerb
des Deutschen Schulpreises zeichnet besonders gute Schulen aus, um
ihre innovativen Ideen und Konzepte sichtbar zu machen und sie für ihre
Leistungen zu belohnen. Die Akademie des Deutschen Schulpreises be-
gleitet darüber hinaus interessierte Schulen und Bewerber auf ihrem indivi-
duellen Weg der Schulentwicklung. Für den Deutschen Schulpreis 2014, der
von der Robert Bosch Stiftung zusammen mit der Heidehof Stiftung verge-
ben wird, haben sich etwa 120 Schulen beworben.
Die jährliche Ausschreibung richtet sich an alle allgemeinbildenden und be-
ruflichen Schulen in Deutschland. Beteiligen können sich öffentliche und
private Schulen jeden Typs. Dieses Jahr werden insgesamt sechs Schulen
auf der feierlichen Preisverleihung im Sommer in Berlin ausgezeichnet. Der
Hauptpreis ist mit 100.000 Euro dotiert. Vier weitere Schulen erhalten Prei-
se in Höhe von jeweils 25.000 Euro. Zusätzlich wird der „Preis der Jury“ in
Höhe von 25.000 Euro verliehen. Alle weiteren nominierten Schulen erhal-
ten Anerkennungspreise in Höhe von je 2.000 Euro.
Die Städtische Anne-Frank-Realschule ist seit 1957 eine Mädchenrealschu-
le und seit September 2007 eine sechsstufige Realschule mit den drei
Ausbildungsrichtungen: naturwissenschaftlicher, sprachlicher und sozialer
Zweig. Der pädagogische Schwerpunkt der Städtischen Anne-Frank-Real-
schule liegt im Lernen in heterogenen Gruppen, das in der vertikalen Lern-
hausstruktur umgesetzt wird. Wichtig ist, die ganzheitliche Förderung der
Schülerinnen. Im Vordergrund stehen dabei kognitive Fähigkeiten wie auch
emotionale, künstlerische und soziale. Durch die Arbeit in Lernbüros und
mit Logbüchern werden die Schülerinnen erfolgreich zum eigenverantwort-
lichen und selbstständigen Lernen erzogen. Weitere Informationen zur
Städtischen Anne-Frank-Realschule unter www.afr.musin.de/.
Die SchlaU-Schule ist eine staatlich anerkannte Schule für junge Flüchtlin-
ge in München. 220 Jugendliche werden hier analog zum Kernfächerkanon
der bayerischen Mittelschulen in bis zu 15 Klassen unterrichtet und zu ei-
nem Schulabschluss geführt. Die Unterstützung der Schülerinnen und
Schüler umfasst neben dem Schulunterricht eine intensive individuelle För-
derung, die es den Jugendlichen bereits nach kurzer Zeit ermöglicht, in
das deutsche Regelschul- und Ausbildungssystem einzusteigen, um sich
dort zu entfalten. Die Schule beschäftigt derzeit 30 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter und wird von der Stadt München mitfinanziert. Sie kooperiert
eng mit der Städtischen Berufsschule zur Berufsvorbereitung. Infos zur
SchlaU-Schule sind im Internet unter www.schlau-schule.de abrufbar.
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Gleichstellung und Antidiskriminierung: Neue Internetseite

(5.2.2014) Um noch besser über ihre Gleichstelllungs- und Antidiskriminie-
rungsarbeit zu informieren, hat die Stadt eine neue Internetseite aufge-
baut. Diese umfasst die verschiedenen Angebote und enthält Wissens-
wertes sowie Aktuelles aus diesem Bereich. Zu finden ist die Seite im In-
ternet unter: www.muenchen.de/rathaus/Serviceangebote/Gleichstellung-
Antidiskriminierung.html
Seit vielen Jahren ist es der Landeshauptstadt München als Arbeitgeberin
und in ihrer gesellschaftspolitischen Verantwortung ein wichtiges An-lie-
gen, den sozialen Frieden in der Stadt zu fördern und zu bewahren. Nie-
mand soll in München aus rassistischen Gründen oder wegen der ethni-
schen Herkunft, des Geschlechts, der Religion oder Weltanschauung, einer
Behinderung, des Alters oder der sexuellen Identität benachteiligt oder
ausgegrenzt werden. München bietet deshalb eine differenzierte Ange-
botspalette im Bereich der Gleichstellungs- und Antidiskriminierungs-ar-
beit. Auf der neuen Internetseite werden nun die Angebote aus diesen Be-
reichen zusammengefasst.

Bauzentrum: Vortrag über die Lichtgestaltung in Wohnräumen

(5.2.2014) Seit den Glühlampen das Aus seitens der EU und der Bundes-
regierung beschieden wurde, sind viele Verbraucherinnen und Verbraucher
auf der Suche nach einem passenden Ersatzprodukt. Auf was sollte man
achten und welche Unterschiede gibt es zwischen modernen Lichtquellen
und der herkömmlichen Glühlampe? Diplom-Ingenieurin (FH) Monika
Kröner ist Lichtplanerin mit langjähriger Erfahrung. Sie gibt in ihrem Vortrag
am Montag, 10. Februar, um 18 Uhr im Bauzenrum München, Willy-Brandt-
Allee 10, Anregungen zur Lichtgestaltung fürs Zuhause und erklärt die
Merkmale guter Beleuchtung und die Wirkung von Licht. Im Rahmen des
Vortrags geht Kröner auch auf individuelle Fragen der Besucherinnen und
Besucher ein. Der Eintritt ist frei.

Vortrag über Johann Georg von Dillis und seine Reiseskizzenbücher

(5.2.2014) Dr. Christiane Schachtner hält am Montag, 10. Februar, um
18.30 Uhr im Vortragssaal des Bayerischen Hauptstaatsarchivs, Schön-
feldstraße 5, den Vortrag „Tag und Nacht reisefertig ... Johann Georg von
Dillis (1759 - 1841) und seine Reiseskizzenbücher“. Veranstalter ist der
Historische Verein von Oberbayern, dessen Sammlungen vom Stadtarchiv
München betreut werden.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 5. Februar 2014

Sachstand Generalinstandsetzung ehem. Altenheim St. Martin

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Herbert Danner und Gülseren Demirel
(Bündnis 90/Die Grünen) vom 8.11.2013

Schließung des Bürgerbüros Pasing wegen Umbau

Antrag Stadtrats-Mitglieder Josef Schmid und Tobias Weiß (CSU) vom
26.11.2013

Neue Krankenhäuser anmieten?

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Dr. Jörg Hoffmann, Dr. Michael Mattar,
Gabriele Neff, Christa Stock (FDP) vom 8.1.2014
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Sachstand Generalinstandsetzung ehem. Altenheim St. Martin

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Herbert Danner und Gülseren Demirel
(Bündnis 90/Die Grünen) vom 8.11.2013

Antwort Kommunalreferent Axel Markwardt:

Wir bitten die verspätete Antwort auf Ihre Anfrage vom 08.11.2013 zu ent-
schuldigen und bedanken uns für die gewährte Terminverlängerung.

Frau Stadträtin Demirel und Herr Stadtrat Danner fragen in Ihrer Stadtrats-
anfrage unter Verweis auf den Beschluss des Sozialreferates vom
08.11.2011 nach dem Stand der Generalsanierung im städtischen Anwesen
Severinstraße 2 – 6.

Hierzu möchte ich Ihnen folgende Antworten geben:

Frage 1:

Wie sieht der aktuelle Sachstand des Sanierungskonzeptes für das stadt-
eigene Gebäude aus?

Antwort:

Derzeit wird die verwaltungsinterne Abstimmung erarbeitet. Sobald alle
beteiligten Fachreferate im Konsens über das Projekt stehen und die Ver-
einbarung unterzeichnet ist, bildet dies die Grundlage für die Vergabe des
Untersuchungsauftrages.
Aus dem Änderungsantrag zum Beschluss Nr. 08-14/V07729 vom
08.11.2011 auf gemeinsame Initiative der SPD Fraktion und der Fraktion
Die Grünen/Rosa Liste erging der Auftrag, ein alternatives Nachnutzungs-
konzept für die sogenannte „Alte Küche“ zu prüfen. Da hierzu keine Er-
gebnisse vorlagen, wurden mögliche Bedarfe unter Beteiligung der Fachre-
ferate durch das Kommunalreferat abgefragt und bewertet. Die Ergebnis-
se liegen nun vor. Demnach ist aus Sicht des Referates für Bildung und
Sport der Einrichtung eines Multifunktionsraumes für alle Nutzer des Ge-
bäudes der Vorrang vor der Realisierung von zusätzlichen Kinderbetreu-
ungsangeboten zu geben. Es wird eine wesentliche Verbesserung des vor-
handenen Angebotes und die Steigerung der Qualität vor Ort erwartet.

Auftragsgemäß wurden weiterhin Bedarfe im Bereich Gastronomie ge-
prüft. Hierbei wurde eruiert, dass aus Sicht der Münchner Volkshochschule
neben einem Multifunktionsraum eine Lehrküche mit kleinem Speiseraum
zur Erweiterung des Angebotes wünschenswert wäre.
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Ein uneingeschränkter Gastronomiebetrieb wird von den Nutzern nicht
gewünscht und würde als Konkurrenz zum bereits im gegenüber befindli-
chen Altenheim St. Martin Straße 34 vorhandenen Gastronomieangebot
gesehen.

Frage 2:

Warum wurde der griechisch-orthodoxen Gemeinde „Heiliger Georg“ noch
kein Angebot zur Nutzung der ehemaligen Hauskapelle unterbreitet?

Antwort:

Die griechisch-orthodoxe Gemeinde „Heiliger Georg“ wurde seit Beginn
der Verwaltungsübernahme des Gebäudes (01.01.2012) in die Planungen
eingebunden und schriftlich über den vorhandenen Projektstand informiert.
Bei einem gemeinsam durchgeführten Ortstermin am 22.02.2013 konnten
sich die Vertreter persönlich ein Bild des Objektes machen. Es wurde deut-
lich, dass der aktuelle Zustand eine Nutzung nicht erlaubt.

Zuletzt im August 2013 wurde der griechisch-orthodoxen Gemeinde zuge-
sichert, dass sie beim noch zu erstellenden Nutzungskonzept intensiv be-
teiligt und eine maßgebliche Berücksichtigung finden wird. Wie im Be-
schluss vom 08.11.2011 beschrieben, wird eine gemeinsame Nutzung
möglichst mehrerer Konfessionen und auch nichtkirchlicher Angebote (u.a.
kulturelle Nutzung, musikalische Vorstellungen, Kindergottesdienste der im
Haus befindlichen Kindertageseinrichtungen) angestrebt.

In Anbetracht der Tatsache, dass zum jetzigen Zeitpunkt noch keine Pro-
gnose für die Wiederinbetriebnahme der Räumlichkeit abgegeben werden
kann, ist ein konkretes Angebot zur Nutzung derzeit leider nicht möglich.

Im Rahmen der Sanierungsplanungen wurde auch eine Herauslösung und
möglicherweise vorgezogene Sanierung der Kirche geprüft. Die Sanie-
rungsplanung betrifft das gesamte Gebäude.
Aufgrund einzuhaltender rechtlicher Vorgaben (Vergaberecht) ist eine her-
ausgelöste Sanierung eines Teils des Gebäudes z.B. der Kirche nicht mög-
lich, ohne gleichzeitig die Gesamtsanierung um Jahre nach hinten zu ver-
schieben. Dies würde zu Lasten der Gebäudesubstanz gehen, dies ist
nicht gewünscht, aber auch nicht sinnvoll.
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Frage 3:

Gibt es für die griechisch-orthodoxen Gemeinde alternative Räumlich-
keiten?

Antwort:

Die Abfrage nach alternativen Räumlichkeiten ergab, dass im Bereich der
Hoheitsverwaltung keine geeigneten Immobilien zur Verfügung stehen.
Aus dem Bestand der Stiftungsimmobilien wurden Räumlichkeiten im Al-
tenheim Heiliggeist angeboten. Hierzu geführte Gespräche im Juli 2013
führten im Ergebnis nicht zur Gastnutzung der vorhandenen Kirche im
Objekt.
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Schließung des Bürgerbüros Pasing wegen Umbau

Antrag Stadtrats Josef Schmid und Tobias Weiß (CSU) vom 26.11.2013

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Winfried Blume-Beyerle:

Ihr Antrag zielt darauf ab, dem Stadtrat darzustellen, weshalb das Bürger-
büro Pasing in den nächsten 6 Monaten wegen Umbauarbeiten geschlos-
sen werden soll.
Ihr Anliegen betrifft eine Angelegenheit, die der Erledigung laufender Aufga-
ben zuzuordnen ist und deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22
GeschO dem Oberbürgermeister obliegt. Eine beschlussmäßige Behand-
lung der Angelegenheit im Stadtrat ist rechtlich nicht möglich. Ich erlaube
mir daher, Ihren Antrag in Abstimmung mit dem Oberbürgermeister
schriftlich zu beantworten.

Frage1:

Wann wurde die Entscheidung getroffen das Bürgerbüro Pasing wegen
des Umbaus komplett zu schließen?

Antwort:

Die Schließung des Bürgerbüros während der Umbauphase wurde am
25.06.2013 bei einer Abstimmung der Termine und des weiteren Vorgehens
zwischen dem Baureferat, dem Kommunalreferat, dem Kreisverwaltungs-
referat sowie der Geschäftsstelle des Sozial-bürgerhauses vereinbart. Als
Dauer für die Durchführung der Baumaßnahmen wurden aufgrund der
Ausführungsplanung des Architekten sechs Monate veranschlagt.

Das   Kreisverwaltungsreferat hat sich von Anfang an für einen Baubeginn
und die damit verbundene Schließung im Winter ausgesprochen um zu
gewährleisten, dass das Bürgerbüro während der besucherstärksten Mo-
nate (Juli und August) wieder in Betrieb ist.

Frage 2:

In welchem Umfang sind Umbaumaßnahmen geplant?

Antwort:

Um den Kundenservice an dieser Außenstelle zu verbessern, werden eine
vergrößerte Wartezone, ein Servicepoint sowie drei zusätzliche Arbeits-
plätze realisiert. Diese Maßnahmen sind dringend notwendig, um das Be-
sucheraufkommen im Pasinger Bürgerbüro auch künftig bewältigen zu
können. Für die Erweiterung sind umfassende Baumaßnahmen innerhalb
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der Flächen des bisherigen Bürgerbüros sowie der derzeitigen Flächen des
Versicherungsamtes erforderlich.

Frage 3:

Warum wurde der Bezirksausschuss nicht über die Umbaumaßnahmen
und deren Folgen zumindest informiert?

Antwort:

Vorrangiges Anliegen des Kreisverwaltungsreferates war es, möglichst
unverzüglich die betroffenen Bürgerinnen und Bürger über die Schließung
zu informieren. Im Hinblick auf die Höhe der Baukosten, die unter 500.000
Euro liegen, besteht nach der BA-Satzung keine Verpflichtung, den BA ein-
zubinden. Gleichwohl wäre eine informelle Benachrichtigung des BA auch
aus meiner Sicht angebracht gewesen. Den Vorsitzenden des Bezirksaus-
schusses, Herrn Stadtrat Christian Müller, habe ich bereits Ende Novem-
ber um Nachsicht gebeten, dass der Bezirksausschuss erst aus der Pres-
se von den Umbaumaßnahmen in Pasing und der damit verbundenen
Schließung des Bürgerbüros erfahren hat.

Frage 4:

Welche Möglichkeiten bestehen, die Leistungen für die Bürgerinnen und
Bürger vor Ort, wenn auch in geringerem Maße, zu erhalten?

Antwort:

Die Möglichkeit, Leistungen des Bürgerbüros während der Umbauphase
ggf. in reduziertem Umfang vor Ort in Containern anzubieten, wurde ge-
prüft, schied aber aufgrund der hohen Anforderungen an die Sicherheit, im
Wesentlichen jedoch wegen der hohen Kosten aus.
Ebenso wurde die Überlegung, einen eingeschränkten Betrieb des Bürger-
büros in den Räumen des Rathauses Pasing durchzuführen, wegen der
mangelnden Raumkapazität verworfen.

Das Kreisverwaltungsreferat wird aber gemeinsam mit dem Kommunalre-
ferat und ggf. auch mit dem Baureferat prüfen, ob es in Pasing andere ge-
eignete Ersatzflächen gibt, die einen vorübergehenden provisorischen Be-
trieb des Bürgerbüros ermöglichen. Das KVR hat außerdem den Beginn
der Schließung des Bürgerbüros vom 16.12.2013 auf den 23.12.2013 ver-
schoben, damit die Serviceleistungen des Bürgerbüros den Bürgerinnen
und Bürgern in der Vorweihnachtszeit möglichst lange vor Ort zur Verfü-
gung stehen.
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Über das Ergebnis der Prüfung mit dem Kommunalreferat werde ich Ihnen
unaufgefordert im neuen Jahr berichten.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten.
Ich gehe davon aus, dass damit Ihrem Anliegen entsprochen werden
konnte und die Angelegenheit erledigt ist.
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Neue Krankenhäuser anmieten?

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Dr. Jörg Hoffmann, Dr. Michael Mattar, Ga-
briele Neff, Christa Stock (FDP) vom 8.1.2014

Antwort Stadtkämmerer Dr. Ernst Wolowicz:

In Ihrer Anfrage haben Sie folgenden Sachverhalt zugrunde gelegt:

Sie beziehen sich auf Äußerungen von Herrn Oberbürgermeister Ude,
dass zur Finanzierung der kommenden großen Investitionsvorhaben auch
private Gelder eingesetzt werden könnten.
Als Beispiel seien die Neubauten Harlaching oder Bogenhausen und
Schwabing angeführt worden, bei denen dann die Städtische Klinikum
München GmbH (StKM) als Mieter auftreten könnte.
Sie nehmen an, dass dem Oberbürgermeister die Bonität der StKM und
die Wirkung auf einen langfristigen Mietvertrag klar sei, eine städtische
Mithaftung übernommen werden müsse und ein solcher Vertrag die finan-
ziellen Verpflichtungen von StKM und der Stadt auf eine weite Zukunft aus-
dehne.
In diesem Zusammenhang würde sich für den Investor auch die Frage
nach einer sicheren Mithaftung der Stadt stellen, welche als Beihilfe immer
einer europarechtliche Beurteilung bedürfe.

Zu den im Einzelnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Frage 1:

Für welche Investitionen der StKM kommt ein Modell in Frage, bei dem ein
privater Investor das Investitionsvorhaben errichtet und dieses langfristig
an die StKM vermietet?

Antwort:

Prinzipiell ist bei jedem Bauprojekt, insbesondere bei isolierten Einzelbau-
vorhaben, eine Errichtung durch einen privaten Investor denkbar. Dies al-
lerdings nur unter der Voraussetzung, dass es unter Einbeziehung aller
Faktoren die wirtschaftlichste Beschaffungsvariante ist.
Daneben sind die besonderen Voraussetzungen der Krankenhausfinanzie-
rung in Bayern zu beachten.

Frage 2:

Gibt es bereits Interessenten auf Seiten privater Investoren?
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Antwort:

Ja. Konkrete Gespräche können erst erfolgen, wenn aus dem Sanierungs-
gutachten konkrete Schlussfolgerungen für die künftige baulichen Infra-
struktur gezogen werden können.

Frage 3:

Soll dabei der Finanzierungsgedanke (Leasing mit fester Kaufoption/Andie-
nungsrecht) oder ein Investorenmodell (mit marktüblichen Mieten ohne
Kaufoption bzw. Kaufoption zum Verkehrswert) im Vordergrund stehen?

Antwort:

Hierzu kann zum jetzigen Zeitpunkt abstrakt keine Aussage getroffen wer-
den, da (siehe Antwort zur Frage 1 und 2) derzeit weder konkrete Überle-
gungen hinsichtlich einzelner Maßnahmen noch konkrete Interessenten
vorliegen.

Frage 4:

Trifft die Einschätzung zu, dass die Bonität der StKM für einen langfristigen
Mietvertrag nicht ausreicht?

Antwort:

Nach den öffentlichen Äußerungen der Geschäftsführung muss derzeit
davon ausgegangen werden, dass alleine die Bonität der StKM für den
Abschluss eines langfristigen Mietvertrages nicht ausreicht.

Frage 5:

Wie ist die europarechtliche Beurteilung einer Mithaftung der Landes-
hauptstadt München bei einem langfristigen Mietvertrag der StKM? Worin
soll der Unterschied zwischen einer Mithaftung/Bürgschaft bei einem lang-
fristigen Mietvertrag und einem langfristigen Darlehensvertrag liegen?

Antwort:

Rein wirtschaftlich ist zwischen den beiden genannten Konstellationen
kein Unterschied zu sehen.
Bei der Beurteilung der Haftungsrisiken und der Frage nach der beihilfe-
rechtlichen Beurteilung kommt es auf den Einzelfall an. Für eine grundle-
gend unterschiedliche Beurteilung sind aber prima facie keine Anhalts-
punkte ersichtlich.
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Innerstädtische Isarnutzung – endlich ein Sofortprogramm 

Antrag Stadtrats-Mitglieder Christian Amlong, Ulrike Boesser, Christiane 
Hacker, Alexander Reissl und Heide Rieke (SPD) 
 
Geeignete Räumlichkeiten für die Mittagsbetreuung „Die Impler-

strolche e.V.“ 

Antrag Stadtrats-Mitglieder Dr. Manuela Olhausen, Manuel Pretzl und  
Josef Schmid (CSU) 
 
Hilfe – ich komm nicht mehr mit! Ist kurzfristig eine Verbesserung  

der morgendlichen Umsteigesituation U2 -> U5 am Innsbrucker  

Ring möglich? 

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Eva Caim und Dr. Georg Kronawitter (CSU) 
 
Wo bleibt die Transparenz bei der Vergabe von Wohnungen im  

München-Modell? 

Anfrage Stadträtinnen Gülseren Demirel, Jutta Koller, Sabine Krieger und 
Sabine Nallinger (Bündnis 90/Die Grünen) 
 
Graue Wölfe prügeln am Rande der Siko? 

Anfrage Stadträtinnen Gülseren Demirel und Jutta Koller (Bündnis 90/Die  
Grünen) 
 
Konsequent gegen Wohnungsnot: aktiv gegen Zweckentfremdung! 

Antrag Stadträtin Dagmar Henn (Die Linke) 
 
Konsequent gegen Wohnungsnot: Bei Räumung beschlagnahmen! 

Antrag Stadträtin Dagmar Henn (Die Linke) 
 
Mietobergrenzen an die Wirklichkeit anpassen! 

Antrag Stadträtin Dagmar Henn (Die Linke) 
 
U5/U3-Verbindungsspange für den Münchner Westen: 

Laim – Pasing – Blutenburg (P&R-Parkplatz A8) – Untermenzing – 

Moosach  

Antrag Stadtrats-Mitglieder Johann Altmann, Dr. Otto Bertermann, Ursula 
Sabathil (Freie Wähler), Stadtrat Tobias Ruff (ÖDP) und Stadtrat Richard 
Progl (Bayernpartei) 
 

Nochmals: Kapazitäten der „Münchner Tafel“ 

Anfrage Stadtrat Karl Richter (BIA) 
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Tobias Ruff; Freie Wähler: Johann Altmann; Bayernpartei: Richard Progl; BIA: Karl Richter.  
Alle: Rathaus, 80313 München; Druck: Stadtkanzlei   



 
 
 
 
 
Herrn Oberbürgermeister Christian Amlong 
Christian Ude Heide Rieke 
Rathaus Ulrike Boesser 
 Alexander Reissl 
 Christiane Hacker 
 Stadtratsmitglieder 
 
 
 
 
 
 
 München, 05.02.2014 

 
 
 
 
 
 

Innerstädtische Isarnutzung � endlich ein Sofortprogramm 
 
 
 
Antrag: 
 
Die Stadtverwaltung wird aufgefordert, dem Stadtrat für ein �Sofortprogramm innerstädtische 
Isarnutzung� bis 30.06.2014 konkrete Vorschläge mit Alternativen zur Entscheidung zu folgenden 
Punkten vorzulegen: 
 
1. Standorte für 100 weitere Sitzgelegenheiten, 
2. mögliche Standorte und ein Konzept für kleinteilige gastronomische Nutzung (Kioske), 
3. Vorschläge im Zusammenhang mit dem Umbau des Deutschen Museums, 
4. Vor- und Nachteile sowie Konzept für temporäre Nutzungen am Vater-Rhein-Brunnen. 
 
Begründung: 
 
Die lang geführte Debatte erfordert nun endlich Entscheidungen. Hierfür müssen dem Stadtrat 
schnell konkrete Planungen und Alternativen vorgelegt werden. 
 
gez: 
Christian Amlong 
Heide Rieke 
Ulrike Boesser 
Alexander Reissl 
Christiane Hacker 
Stadtratsmitglieder 
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Herrn 
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
                                                                                         München, den 05.02.2014

Wo bleibt die Transparenz bei der Vergabe von Wohnungen im München-Modell?

Anfrage: 

Wohnungen im "München Modell" sind sehr begehrt. Insbesondere für Menschen, die 
nicht zur Miete sondern in einer selbstgenutzten Eigentumswohnung leben möchten, bietet 
das „München Modell" wohl die einzige Möglichkeit, einigermaßen bezahlbaren 
Wohnraum in München erwerben zu können.
Auf der Seite der LH München (http://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Referat-
fuer-Stadtplanung-und-Bauordnung/Wohnungsbau/Muenchen-Modell-Eigentum.html) 
werden diese Wohnungen von den Bauträgern angeboten. Wer darauf vertraut, dass er 
auf diesem Weg zu einen Wohnung kommen kann wird meist enttäuscht. Viele dieser 
Wohnungen sind bereits zum Zeitpunkt der Veröffentlichung anscheinend schon vergeben.
Das legt die Vermutung nah, dass es bei den Bauträgern Vormerklisten gibt und die 
fertigen Wohnungen dann nur noch der Form halber auf der Münchner Homepage 
veröffentlicht werden.
Die Veröffentlichung auf der Münchner Homepage soll dazu dienen,Transparenz darüber 
zu schaffen, welche Wohnungen überhaupt verfügbar sind, und auch für faires und 
nachvollziehbares Verfahren beim Verkauf sorgen. Diese Erwartungen können in der 
Praxis mit dieser Vorgehensweise nicht erfüllt werden.

Deshalb fragen wir:

1. Ist der Verwaltung bekannt, dass es für einen großen Teil der Wohnungen im 
„München    Modell“ Vormerklisten bei den Bauträgern zu geben scheint?

2. Welche Möglichkeiten sieht die Verwaltung, künftig mehr Transparenz und Fairness 
bei der Vergabe von Wohnungen im "München Modell" gewährleisten zu können?

Initiative:
Gülseren Demirel
Jutta Koller
Sabine Nallinger
Sabine Krieger
Mitglieder des Stadtrates

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de

http://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Stadtplanung-und-Bauordnung/Wohnungsbau/Muenchen-Modell-Eigentum.html
http://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Stadtplanung-und-Bauordnung/Wohnungsbau/Muenchen-Modell-Eigentum.html
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München Anfrage

05.02.2014

Nochmals: Kapazitäten der „Münchner Tafel“

Zum Jahresende 2011 bezogen 120.000 Einwohner der Landeshauptstadt München
Sozialleistungen. Außerdem galten laut dem Armutsbericht (2011) im Jahr 2010
203.800 Einwohner als „arm“ (Quelle: http://www.tz.de/muenchen/stadt/tz-serie-reiche-
stadt-arme-stadt-interview-3343263.html). - Von der „Münchner Tafel“ werden laut
Selbstauskunft wöchentlich rund 18.000 Bedürftige mit Lebensmitteln versorgt. Dabei
beliefert die Tafel 85 soziale Einrichtungen in der LHM (u.a. Frauenhäuser,
Notunterkünfte, Klöster, Schulen, Wohngemeinschaften für psychisch Kranke). – Es
stellen sich Fragen.

Ich frage den Oberbürgermeister:

1. Wie setzt sich – überschlägig – die Versorgung durch die „Münchner Tafel“
zusammen: wie viele Personen werden a) direkt an den Ausgabestellen der Tafel und
b) indirekt durch Belieferung der 85 sozialen Einrichtungen versorgt?

2. Wenn wöchentlich von der Tafel rund 18.000 Bedürftige versorgt werden können –
wie werden die restlichen versorgt?

Karl Richter
Stadtrat

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, E-Mail: karl.richter@web.de l www.auslaenderstopp-muenchen.de
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(von links) Peter Kadereit, 
Leiter SWM Immobilien, mit 
den drei Erstplatzierten: 
Siegfried Wernik (LEON 
WOHLHAGE WERNIK, Ber-
lin), 
Karin Schmid (03 Architekten 
GmbH/ LeitWerk GmbH, 
München) und
Oliver Noak (Meili, Peter 
Architekten München)

Foto: SWM

(teilweise voraus)

Zur Ausstellungseröffnung mit Peter Kadereit, Leiter 
SWM Immobilien, 4. Februar, B-Foyer der SWM Zentrale

Architektenwettbewerb für die Maxvorstadt

SWM bauen rund 100 Mietwohnungen 
an der Katharina-von-Bora-Straße

(5.2.2014) Auf dem Areal des früheren Heizkraftwerks an der 
Katharina-von-Bora-Straße 8a (ehemals Meiserstraße) in der 
Maxvorstadt sollen Wohnungen entstehen. Die SWM werden 
hier bis 2017 rund 100 Mietwohnungen mit einem Anteil von 
34 Prozent sozial geförderten Wohnungen errichten und die 
Anlage im Bestand halten. Die geförderten Wohnungen sind 
Werkswohnungen. Die übrigen werden zunächst SWM Mit-
arbeitern angeboten und bei nicht vorhandener Nachfrage an 
Dritte vermietet. Der Mietpreis für diese Wohnungen wird sich 
im Bereich des Mietspiegels bewegen. Die Preisträger des 
Architektenwettbewerbs, den die SWM zur Überplanung 
ausgelobt hatten, wurden vor kurzem gekürt. Alle Wettbe-
werbsbeiträge einschließlich der Siegerentwürfe werden bis 
einschließlich 18. Februar in der SWM Zentrale ausgestellt. 
Dieses innerstädtische Wohnungsbauprojekt ist Teil der 
„Ausbauoffensive Werkswohnungen“.



Anspruchsvolle Architektur für die Innenstadt
Zur Überplanung des rund 7.000 m2 Geländes südlich des 
Königsplatzes hatten die SWM einen Architektenwettbewerb 
ausgeschrieben. Ziel des Wettbewerbs: ein in Bezug auf die 
Erschließung des Areals, auf Wohnformen und Freiräume 
schlüssiger und nachhaltiger Entwurf, der an diesem zentra-
len Standort qualitativ hochwertige 2- bis 5-Zimmer-
Wohnungen schafft. Die besondere Herausforderung be-
stand darin, den Neubau in den Bestand einzufügen – unter 
Berücksichtigung der städtebaulichen Umgebung und der 
erforderlichen Abstandsflächen. Natürlich sollten die Woh-
nungen auch genug Licht erhalten und es mussten hochwer-
tige Freiflächen geschaffen werden.

Elf renommierte Architekturbüros hatten am Wettbewerb teil-
genommen. Eine hochkarätige Jury hat am 10. Januar 2014 
drei Entwürfe prämiert.

Die Preisträger:

1. Platz: LEON 
WOHLHAGE WERNIK, Ber-
lin mit Thomanek Du-
quesnoy, Berlin (Land-
schaftsplanung)

2. Platz: 03 Architekten 
GmbH/LeitWerk GmbH, 
München mit Keller Damm 
Roser, München (Land-
schaftsplanung)

3. Platz: Meili, Peter Archi-
tekten München mit Doris 
Grabner, München (Land-
schaftsplanung)



Die SWM als Auslober führen derzeit mit den drei Preisträ-
gern Verhandlungen, nach deren Abschluss einer von ihnen 
den Planungsauftrag erhalten wird.

Hinweis: Die Beiträge aller Wettbewerbsteilnehmer werden 
noch bis 18. Februar im Foyer der SWM Zentrale (Mo. Bis Fr. 
von 9 bis 18 Uhr; Emmy-Noether-Str. 2; U1/U7 „Westfried-
hof“, Tram 20/21 „Borstei“;) ausgestellt.

SWM: Wohnungsbau und Werkwohnungsbau für München
Bezahlbarer Wohnraum ist in München sehr knapp. Die 
SWM als sozialverant-wortliches, kommunales Unternehmen 
steuern hier schon seit Jahren gegen. Bereits heute können 
sie ihren Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen rund 550 Werks-
wohnungen zur Verfügung stellen. Dieses Engagement bau-
en sie deutlich aus: Im Jahr 2011 haben sie die Ausbauof-
fensive Werkswohnungen gestartet. Ziel ist es, bis zum Jahr 
2021 weitere 500 Werkswohnungen zu bauen. Das ent-
spricht fast einer Verdoppelung des bereits bestehenden ei-
genen Werkswohnungsbestands. SWM Investitionen: über 
80 Millionen Euro. 

SWM stellen Grundstücke für den freien Wohnungsmarkt
Von der Wohnungsbaupolitik des kommunalen Unterneh-
mens profitieren aber nicht nur die Mitarbeiter und Mitarbeite-
rinnen der SWM, sondern auch der freie Wohnungsmarkt. 
Für 780 Wohnungen auf rund 65.000 m² Grundstücksfläche 
haben die SWM in den vergangenen Jahren auf ehemaligen 
Betriebsgrundstücken Baureife geschaffen, einschließlich 
Rückbau und Altlastenbeseitigung. Die Errichtung der Wohn-
bauten wird in der Folge durch öffentliche wie private Bauträ-
ger realisiert. Bei allen Entwicklungen für den Wohnungsbau 
achten die SWM darauf, dass das gesamte nachgefragte 

Peter Kadereit (links), Leiter 

SWM Immobilien, mit 

Siegfried Wernik (LEON 

WOHLHAGE WERNIK, 

Berlin) und dessen Sieger-

entwurf

Foto: SWM



Wohnungsspektrum für alle Bevölkerungsgruppen angemes-
sen Berücksichtigung findet. Dies führt somit auch zu positi-
ven Effekten und Entlastungen auf dem Münchner Gesamt-
wohnungsmarkt.

Mittelfristig werden in Zusammenarbeit mit den Planungsbe-
hörden weitere SWM Liegenschaften für den Wohnungs-
markt bereitgestellt. Die größten dieser Entwicklungsflächen 
befinden sich im Westend und in Moosach. In den kommen-
den Jahren lassen sich so bis zu 1.800 neue Wohnungen 
realisieren.

Hinweis: Die Visualisierungen und die Fotos können unter 
www.swm.de/presse heruntergeladen werden. 
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Neuer Expressbus X30 bereits auf Erfolgskurs 

„Schnell und leer“: Die Überschrift des SZ-Berichts zur neuen Expressbus-
Linie X30 in der Ausgabe vom 3. Februar 2014 suggeriert, die Busse wür-
den ohne Fahrgäste spazieren fahren. Zwar ist es langjährige Erfahrung 
von Nahverkehrsplanern, dass neue Linien erst allmählich angenommen 
werden und ihr Erfolg daher auch erst nach ca. zwei Jahren beurteilbar ist. 
Beim Expressbus X30 gibt es aber schon jetzt erfreuliche Trends: Frisch 
ausgewertete Zählungsergebnisse zeigen, dass in der Erhebungswoche im 
Januar insgesamt bereits rund 7.000 Fahrgäste täglich befördert wurden. 
Im stärksten Streckenabschnitt zwischen Candidplatz und Brudermühl-
straße waren das allein je 3.700 Fahrgäste täglich. Dies entspricht einer 
Gesamtauslastung (über den ganzen Tag) von 14 Prozent; die Durch-
schnittsauslastung im übrigen MVG-Netz über den ganzen Tag liegt bei 19 
Prozent. Fazit: Zwar gibt es noch Platz im neuen Bus, aber leer fährt er 
nun wirklich nicht. Im Gegenteil: Nach nur wenigen Betriebswochen sind 
die nun vorliegenden ersten Fahrgastzahlen ein sehr erfreuliches Ergebnis.
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Tram-Westtangente: Rund 600 Besucher bei Info-
Veranstaltungen – weitgehend konstruktiver Dialog 

Die Informationsveranstaltungen zur Tram-Westtangente sind auf eine 
große und durchaus auch positive Resonanz gestoßen. Zu den vier vom 
16. bis 30. Januar angebotenen Terminen entlang der geplanten Strecke 
durch fünf Stadtbezirke kamen insgesamt rund 600 Besucher. Das geplan-
te Neubauprojekt wurde dabei oft grundsätzlich diskutiert. Konkrete Anre-
gungen zur vorliegenden Planung gab es nur in begrenztem Umfang, etwa 
zur Gestaltung von Haltestellen und Kreuzungen. Die Stimmung war weit-
gehend konstruktiv. Der Austausch der Argumente verlief in der Regel 
sachlich.  

Nach Einschätzung von SWM/MVG trifft die Tram-Westtangente grund-
sätzlich auch auf viel Zustimmung, auch wenn sich die Kritiker des Projekts 
naturgemäß stärker in die Diskussion einbringen als die Befürworter. Die 
Planungsfachleute von SWM/MVG und Stadt nutzten die Infotermine, um 
oft wiederholte, aber unzutreffende Argumente gegen die Tram anzuspre-
chen. Den Befürchtungen, dass es mit der Tram noch mehr Stau geben 
würde, setzten sie entgegen, dass die Straßenbahn ein Mittel zur Ver-
kehrsentlastung ist und damit auch den Autofahrern nutzt. Die Verkehrs-
prognosen des Planungsreferats zeigen: Ohne Tram gibt es mehr Autover-
kehr in der Fürstenrieder Straße, mit Tram hingegen deutlich weniger. 
Noch mehr Busse sind dagegen keine Alternative: Sie würden eher mehr 
Platz brauchen als die Tram (breitere Busspuren!), ohne deren Beförde-
rungskapazität und Nachfragepotenzial zu erreichen.

Gunnar Heipp, Leiter Strategische Planungsprojekte bei SWM/MVG: „Wir 
freuen uns über die große Resonanz bei den Info-Veranstaltungen und die 
konstruktive Diskussion mit den Bürgern vor Ort. Von allen Seiten kam –
neben Fragen und Kritik – auch viel Anerkennung für unseren Ansatz einer 
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möglichst frühzeitigen und offenen Kommunikation, wie wir sie seit Projektbeginn 
mit Werkstatt-Terminen und öffentlichen Diskussionen umsetzen. Auch die aktuel-
len Veranstaltungen haben wir wieder dokumentiert, um die Anregungen für den 
weiteren Planungsprozess verwerten zu können. Gleichwohl steht für uns grund-
sätzlich fest, dass die Tram-Westtangente Voraussetzung für die Bewältigung des 
weiter steigenden Verkehrsaufkommens ist.“

Die Vorplanung für die Tram-Westtangente wurde im Juli 2013 vom Stadtrat als 
Grundlage für die nun anstehende Entwurfs- und Genehmigungsplanung be-
schlossen. Nach Abschluss der Entwurfs- und Genehmigungsplanung wird das 
Projekt dem Stadtrat erneut zur Entscheidung vorgelegt. Wenn dieser dann grü-
nes Licht gibt, werden SWM/MVG die Planfeststellungsunterlagen („Bauantrag“) 
bei der Regierung von Oberbayern einreichen.

Unter www.mvg.de > MVG Projekte bzw. www.tram-westtangente.de sind diverse 
Planunterlagen, Grafiken und Visualisierungen zu finden, um den derzeitigen Pla-
nungsstand zu verdeutlichen und die geplante Neubaustrecke möglichst informativ 
zu veranschaulichen. Hinweis: Sämtliche Darstellungen zeigen allerdings noch 
keine baureife Planung. Diese wird in der jetzt anstehenden Entwurfs- und Ge-
nehmigungsplanung erarbeitet.
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Hautklinik informiert über Schuppenflechte

Dermatologische Vortragsreihe
am Donnerstag, 6. Februar 2014, um 14.30 Uhr
in der Klinik Thalkirchner Straße, Aufenthaltsraum in der zweiten Etage

München, 4. Februar 2014. Die dermatologische Klinik in der Thalkirchner Straße
informiert am Donnerstag, 6. Februar, um 14.30 Uhr über Ursachen und Behandlung
der Schuppenflechte, eine der häufigsten chronisch-entzündlichen
Hauterkrankungen. In seinem Vortrag erklärt Oberarzt Dr. Thomas Herzinger die
unterschiedlichen Ausprägungen ebenso, wie Faktoren, die eine Schuppenflechte
auslösen oder beeinflussen. Dabei geht der Experte auch auf Begleitsymptome und
Beeinträchtigungen ein, unter denen Betroffene häufig leiden, und stellt verschiedene
Therapiemöglichkeiten vor, wie etwa Salben, die Lichttherapie oder den Einsatz von
Biologika. Die Veranstaltung findet im Aufenthaltsraum in der zweiten Etage der
Klinik, Thalkirchner Straße 48, statt. Der Eintritt ist frei, eine Anmeldung nicht
erforderlich.

Deutschlandweit leiden rund zwei Millionen Menschen unter den Beschwerden der
Schuppenflechte, medizinisch auch Psoriasis genannt. Neben der Haut können auch
Gelenke und Nägel von der Entzündung betroffen sein. Obwohl die Erkrankung nicht
ansteckend ist, haben Patienten aufgrund der geröteten, schuppenden und
juckenden Haut häufig mit Vorurteilen und Ausgrenzung zu kämpfen – besonders,
wenn die Hautveränderungen im Gesicht oder an den Händen auftreten. Seelische
Probleme und eine schlechte Lebensqualität sind häufig die Folge. Zudem sind
Volkskrankheiten, wie Diabetes oder Arterienverkalkung oft Begleiter der Psoriasis.
Bei etwa einem Viertel der Betroffenen tritt die Krankheit erstmalig im Kindes- oder
Jugendalter auf. Auch wenn sie nicht heilbar ist, gibt es inzwischen eine Vielzahl an
Möglichkeiten, um die Beschwerden zu lindern.

Klinikkontakt:
Silke Meinecke, Competence Center Qualitätsmanagement
Telefon: (089) 5147-6407, Telefax: (089) 5147-6408
E-Mail: Silke.Meinecke@klinikum-muenchen.de

Die dermatologische Fachklinik in der Thalkirchner Straße ist – neben den Klinika Bogenhausen,
Harlaching, Neuperlach und Schwabing – einer von fünf Standorten des Städtischen Klinikums München.
Der Klinikverbund versorgt jährlich rund 160.000 Menschen, davon etwa 90 Prozent vollstationär, und
verfügt über mehr als 3.600 Betten sowie teilstationäre Behandlungsplätze. Gut 80 Prozent der etwa 8.000
Beschäftigten aus über 80 Ländern sind im ärztlichen oder pflegerischen Bereich tätig.
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Pflegekurs für Angehörige im Klinikum Harlaching 
 
Harlachinger Gesundheitsforum 
am Samstag, 8. Februar 2014, von 10.00 bis 11.30 Uhr 
im Klinikum Harlaching, Seminarraum E 36, Altbau A1 
 
 
München, 4. Februar 2014. Das Klinikum Harlaching lädt pflegende Angehörige und 
ehrenamtliche Helfer am Samstag, 8. Februar, von 10 bis 11.30 Uhr zu einem 
Workshop „Lagerung im Bett“ ein. 
 
Erfahrene Pflegekräfte aus der Frührehabilitation und Intensivpflege zeigen den 
Teilnehmern, wie sie Pflegebedürftige mit weniger eigener Anstrengung und 
Belastung in der Bewegung unterstützen und so etwa dem Wundliegen vorbeugen 
können. Die erlernten Techniken werden anschließend geübt, überprüft und 
verfeinert. Der Kurs ist kostenlos und findet im Seminarraum E 36 des Klinikums, 
Sanatoriumsplatz 2, Altbau A1, statt. Für die praktischen Übungen ist bequeme 
Kleidung hilfreich.  
 
Aufgrund der begrenzten Teilnehmerzahl wird um eine telefonische Anmeldung unter 
(089) 6210-2204 oder per E-Mail an Sandra.Bauer@klinikum-muenchen.de gebeten. 
Hier erhalten Interessierte auch nähere Auskünfte zum Workshop. 
 
 
Das Klinikum Harlaching ist – neben den Klinika Bogenhausen, Neuperlach, Schwabing und der 
dermatologischen Fachklinik in der Thalkirchner Straße – einer von fünf Standorten des Städtischen 
Klinikums München. Der Klinikverbund versorgt jährlich rund 160.000 Menschen, davon etwa 90 Prozent 
vollstationär, und verfügt über mehr als 3.600 Betten sowie teilstationäre Behandlungsplätze. Gut 80 
Prozent der etwa 8.000 Beschäftigten aus über 80 Ländern sind im ärztlichen oder pflegerischen Bereich 
tätig. 
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Die GWG München errichtet auf dem nördlichen Teil des ehemaligen Stückgutgeländes 
Pasing ab Mitte 2015 insgesamt 374 Mietwohnungen sowie Räume für kulturelle und soziale 
Einrichtungen.  
 
Damit die städtebauliche und architektonische Qualität optimal entwickelt und den künftigen 
Bewohnern ein Maximum an Wohn- und Aufenthaltsqualität geboten wird, wurde für die 
Planung des neuen Stadtquartiers ein städtebaulicher Realisierungswettbewerb ausgelobt. 
Am 13. Dezember 2013 entschied sich das Preisgericht den Entwurf der 
Arbeitsgemeinschaft Grassinger Emrich Architekten GmbH und delaossaarchitekten GmbH 
mit LUZ Landschaftsarchitekten mit dem 1. Preis auszuzeichnen. 
 
Interessierte können sich das Siegermodell, sowie alle anderen Einreichungen, vom 6. bis 
12. Februar 2014 in den Pasing Arcaden und vom 24. Februar bis 7. März 2014 im 
Servicezentrum der Lokalbaukommission (LBK) anschauen. 
 
 
Die GWG München – gut zu wohnen 
Derzeit bewirtschaftet die GWG München über 27.000 Mietwohnungen und knapp 
600 Gewerbeeinheiten. Sie arbeitet kontinuierlich daran, in der stetig wachsenden 
Stadt bezahlbaren Wohnraum für die Münchnerinnen und Münchner anzubieten. 
Darüber hinaus engagiert sich das Unternehmen in der Stadtteilentwicklung, realisiert 
Wohnformen für alle Lebensphasen und verpflichtet sich dem Klimaschutz. Im 
Mittelpunkt aller Aktivitäten stehen immer die Wohn- und Lebensqualität der Kunden. 
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Freizeitsporteinrichtungen im Olympiapark

Olympiapark-Chef Ralph Huber begrüßte
10millionsten Besucher im Olympia-Eissportzentrum
Damit hatte Jürgen March aus München nicht gerechnet, als er am Dienstag mit Tochter 
Sara zum Eislaufen in den Olympiapark kam. Denn nicht der Eismeister begrüßte die beiden
freundlich, sondern Olympiapark-Chef Ralph Huber. Jürgen March war an diesem 
Nachmittag der zehnmillionste Besucher im Olympia-Eissportzentrum seit Ende der 
Olympischen Spiele 1972. Als solcher wurde er persönlich vom Geschäftsführer der 
Olympiapark München GmbH geehrt. Neben einem Blumenstrauß hatte der Olympiapark-
Chef noch ein besonderes Geschenk für die Eis-affinen Glücklichen mit dabei: Vier Tickets 
für die Familienshow „ICE AGE LIVE! – Ein mammutiges Abenteuer“, die vom 6. bis 9. 
Februar in der Olympiahalle zu sehen ist, über das sich die passionierten Eisläufer sehr 
freuten. Im Übrigen hatte der Zufall genau die richtigen erwischt, denn March ist Stammgast 
im Olympia-Eissportzentrum und kommt jeden Dienstag meist mit Frau und zwei Töchtern 
zum Eisläufen, nun gehen sie am kommenden Wochenende alle gemeinsam zu Ice Age in 
die Olympiahalle.

Das Olympia-Eissportzentrum zählt zu den beliebtesten Freizeiteinrichtungen im 
Olympiapark und bietet neben viel Platz für Veranstaltungen wie zum Bespiel für die DEL-
Spiele des EHC Red Bull München, vor allem auch jede Menge Sport, Spiel und Spaß für 
jedermann. Es teilt sich in drei Bereiche auf: in das Olympia-Eisstadion, die SoccArena und 
die Trainingshalle, das Leistungszentrum für Eiskunstlauf und gleichzeitig Bundesstützpunkt 
Short Track. 

Wo inzwischen insgesamt zehn Millionen Eisläufer ihre Kreise zogen, Skater und Streetballer 
bis 2004 in der früheren Action Area im Eislaufzelt ihren Spaß hatten und heute unzählige 
Freizeitkicker in der SoccArena ihre Matches austragen, ging es bei den Olympischen 
Spielen heiß her. Denn im Olympia-Eisstadion kämpften die Boxer von Runde zu Runde um 
Medaillen. Das Stadion stand bereits seit 1967 und so günstig, dass es in die 
Olympiaplanung als Boxhalle mit einbezogen werden konnte. 
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Kaum noch Tickets für Nachmittags-Shows am Wochenende  
ICE AGE LIVE!: Erste Show ausverkauft! 
 
Die Familienshow ICE AGE LIVE! EIN MAMMUTIGES ABENTEUER erfreut sich 
vor allem bei den Nachmittagsvorstellungen am Wochenende großer 
Beliebtheit. Die Show am Samstag, 8. Februar um 15.30 Uhr ist praktisch 
ausverkauft, denn es gibt nur noch wenige einzelne Tickets, aber keine mehr 
nebeneinander. Und auch für den Sonntagnachmittag um 15.30 Uhr gibt es nur 
noch wenige hundert Tickets. Für alle anderen Vorstellungen sind aber noch 
ausreichend und in allen Kategorien Tickets vorhanden.  Insgesamt konnten für 
das Gastspiel vom 6. bis 9. Februar rund 33.000 Karten im Vorverkauf 
abgesetzt werden.  

 
ICE AGE LIVE! wird das coolste Erlebnis, seitdem es wieder Mammuts gibt: 
Sid, Manni, Diego und natürlich Scrat präsentieren sich als lebensechte Figuren 
bei. Die brandneue Eis-Show erzählt auf typisch lustige Ice Age Art und in 
deutscher Sprache eine ganz neue Geschichte der vier Helden und ihrer 
Freunde – eine einzigartige Mischung aus den Original-Filmen, spektakulärer 
Akrobatik, Eiskunstlauf, Flugszenen und Tanz. Vor allem die Augen der Kinder 
werden leuchten, wenn 3,60 Meter große Mammuts die riesige Eisfläche 
betreten und die Zuschauer in die Eiszeit zurück versetzt werden. Detailgetreue 
Kostüme erwecken alle ICE AGE-Helden zum Leben, und das in einer 
einzigartigen Mischung aus den Original-Filmen, spektakulärer Akrobatik, 
Eiskunstlauf, Flugszenen, Tanz und Musik - live und zum Greifen nah. 
Publikumsliebling Sid wird von Otto Waalkes gesprochen.  
 
Twentieth Century Fox und Stage Entertainment Touring Productions haben für 
diese neuartige Produktion extra Michael Curry engagiert. Der Weltklasse-
Figurendesigner, bekannt für seine wunderbaren „Disneys Der König der 
Löwen“-Kreationen, erweckte die liebenswerten Charaktere der ICE AGE- Kino-
Blockbuster-Reihe Scrat, Diego, Manni und Sid zum Leben.  

 
Tickets gibt es ab 29,90 Euro, reduzierte Karten z.B. für Kinder einschließlich 
zwölf Jahre sind pauschal für 19,90 Euro bei München Ticket unter 
089/54818181 oder unter www.muenchenticket.de erhältlich. 
 

  
Informationen und Bildmaterial zu ICE AGE LIVE! unter: www.iceagelive.de 

www.stage-presse.de (Login: 20pms03) 
Ansprechpartner München: Arno Hartung, 089/3067-2014 


